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Kiel.Plauschecken, Flohmärk-
te, Grünflächen, Spielgeräte
und eine bessere Digitalisie-
rung – das sind einige der
Ideen für die Holtenauer Stra-
ße, die Anwohner und Ge-
schäftsleute in den vergange-
nenMonaten inWorkshops er-
arbeitet haben. Im Gemeinde-
zentrum der Ansgarkirche
wurden die Ergebnisse am
Dienstagabend präsentiert.

Was man bei den Work-
shops festgestellt hat: „Die
Holtenauer Straße ist vielmehr
als nur eine Einkaufsstraße.
Sie hat bereits eine Identität
als heimliche Innenstadt, ein
Alltagsort, wo man sich wohl-
fühlt undentspannt“, sagte Ju-
lia Staron vom Hamburger Be-
ratungsbüro Stadtmanufaktur,
das die Workshops im Auftrag
von Kiel-Marketing durch-
führte. DiesenMarkenkern als
„Flaniermeile“ wolle man nun
weiter verstärken.

Das soll gelingen durch
mehr angenehmeAufenthalts-
orte, mehr günstige Angebote,
mehr Werbung für Kultur in
der Straße und einen stärkeren
Fokus auf Studenten. Ange-
dacht ist etwa die Einrichtung
einer „Plauschecke“ mit ge-
mütlichen Sitzmöglichkeiten
und Bepflanzung, um die Auf-
enthaltsqualität zu verbessern
und spontane Begegnungen
und Gespräche zu ermögli-
chen.

Über einen Bringdienst sol-
len Kunden Waren online be-
stellen und sich auf Wunsch
liefern lassen können. Damit
erreiche man Kunden mit we-
nig Zeit oder eingeschränkter
Mobilität und stärke deren
Bindung an lokale Händler, so
Staron. Ein Flohmarkt sei

„nicht nur ein riesiger Fre-
quenzbringer, sondern genau
der Ort, an dem sich die Nach-
barschaft begegnet“. Er biete
Angebote für preissensibleBe-
sucher und stärke zugleich die
Gastronomie vor Ort.

Spielgeräte würden die
Straße familiengerechter und
lebendiger machen. Blumen-
beete verschönerten nicht nur
die Stadt, sondern verstärkten
auch das Gemeinschaftsge-
fühl. Auf geführtenTouren sol-
len Anwohner die Geschäfte
und deren Angebote besser
kennenlernen.

Zudem soll die Digitalisie-
rung in der Einkaufsmeile vo-
rangetrieben werden. Bisher
habe es in diese Richtung le-
diglich Einzelmaßnahmen oh-
ne Gesamtstrategie gegeben,
wie Ina Runge von Kiel-Mar-
keting erklärte. Eine Befra-
gung von mehreren hundert
ansässigen Einzelbetrieben
habe ergeben, dass es bei vie-
len der Betriebe erheblichen
Nachholbedarf gibt – sowohl
bei der Onlinepräsenz wie
beim Onlinehandel.

Grund sei oft, dass den zum
großen Teil inhabergeführten

Läden die Ressourcen, das
Verständnis oder schlicht der
Wille für eine professionelle
Digitalisierung fehlen. „Es
fehlt an notwendiger Innova-
tionsbereitschaft“, so Runge.
„KnappeinViertel allerBetrie-
be sieht keinen Mehrwert in
der Digitalisierung.“

Um dies zu ändern, soll es
Quartiergespräche sowieDigi-
talisierungs-Checks und Wei-
terbildungen als Angebot für
die Einzelhändler geben. Ein
„Experience Room“, einzu-
richten in einem leerstehen-
den Ladenlokal, soll vor Ort

beispielhaft zeigen, was digi-
tal möglich ist. In dem Raum
sollen entsprechende Work-
shops angeboten werden.

Über eine Webseite sollen
möglichst alle Angebote der
Holtenauer Straße gebündelt
erfasst und für die Kunden ab-
rufbar sein. Zudem soll es
Touchscreens und QR-Codes
an und auf den Wegen geben,
um Informationen zu Geschäf-
ten und Aktivitäten bequem
zugänglich zu machen.

Was von all den Ideen tat-
sächlichumgesetztwird, soll in
einem Stadtspaziergang wei-

ter erörtert werden. An diesem
sollen sich neben den Mit-
arbeitern der Stadtmanufaktur
und Kiel Marketing möglichst
viele Kieler und Geschäftsin-
haber beteiligen.

Jan Christoph Kersig, Inha-
ber vonKersig Immobilien und
damit des Geschäftsgebäudes
in den Arkaden, zeigte sich
nach der Veranstaltung zufrie-
denmit denErgebnissen. „Das
ist mal ein systematischer An-
satz für die Straße, der den ge-
stalterischen Teil der Stadtpla-
nung–etwa rundumdieStadt-
bahn – mit Gefühl befüllt. Und
das Schöne: Es kann relativ
schnell umgesetzt werden –
auch von den Geschäftsleuten
selbst.“

Silke Aumann vom Schuh-
geschäft Aumann Authentics
zog ebenfalls ein grundsätz-
lich positives Fazit. „Aber vie-
les wird schwierig umzusetzen
sein, weil ja auch Kosten damit
verbunden sind. Es muss noch
viel passieren,damitdieHolte-
nauer Straße mit Leben gefüllt
wird. Aber ich bin zuversicht-
lich, dass es jetzt besser wird.“
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Mehr Grünwie etwa hier am Ende des KnooperWegswünschen sich die Anwohner und Geschäftsleute der Holtenauer Straße für ihre
Einkaufsmeile. Aufgestellte Pflanzen sollen dies ermöglichen. FOTO: svEn RAschkE

Die Holtenauer
Straße hat bereits eine
Identität als heimliche
Innenstadt.
Julia Staron,
Beratungsbüro stadtmanufaktur

Neue Ideen für die Holtenauer Straße
Anwohner und Geschäftsleute wollen mit sitzplätzen und Digitalisierung Attraktivität der Einkaufsstraße steigern


